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Lillian Gish in
„

Die weisse Schwester "

Szenenbild aus « Die weisse Sc

von Neuem ihre ganz gTosse Kunst, die
berufen ist, dieses Bild zu einem der
eindruckvollsten der diesjährigen Saison zu
machen.

Lillian Gish — dieser Name wird ewig
mit dem nicht weniger bedeutungsvollen
D. W. Griffith's verbunden sein, nicht
nur weil er ihr Gatte ist, sondern
hauptsächlich deshalb, weil Griffith die
schauspielerischen Kräfte Lillian Gish's zur
Entfaltung gebracht hat. Sie Und

à

vester „
~

&er grosser Bedeutung.
Nach langer Zeit ist

nun « Die weisse Schwester » wieder ein
sehr starker Erfolg, dem das gegenwärtig

in Arbeit befindliche .Shakespeare-
Drama « Romeo und Julia » sicherlich
auch nicht nachstehen wird.

j Die „Schweizer Illustrierte Filmwoche" î
orientiert in Schrift und Bild über die be- S

; vorstehenden Filmneuheiten.
• :

Endlich haben wir wieder einmal
Gelegenheit, Lillian Gish, den anmutigen
amerikanischen Filmstar, auf der
Leinwand zu bewundern. Sie bestätigt in
ihrem Werke, « Die weisse Schwester »,

spielte. Beide im Staate
Ohio geboren, verloren
sehr frühzeitig ihren
Vater und verdienten,
wie so viele andere
amerikanische Filmstars,
ihr erstes Geld bei einer
der damals in hoher
Blüte stehenden
Wanderbühnen. In Kanada
machten sie die
Bekanntschaft von Mary
Pickford, die damals
noch Gladys Smith
hiess und unter Griffith
in ihren ersten Films
spielte. Diese stellte die
damals arbeitslosen
Schwestern Gish dem
werdenden Meisterregisseur

vor und fanden
auch bald Beschäftigung.

Die erste grosse
Rolle von Lillian war
in « Die Geburt einer
Nation », dann folgten
« Intolerance », « Pauvre

Amour », « Broken
Blossoms », « Way

Down East », « Orpheline

» und eine grosse
Anzahl Films von weni-

ihre Schwester Dorothy Gish filmten
übrigens schon lange vor dem Krieg, zu
einer Zeit, wo Charlie Chaplin noch
unbekannt war und die französische
Produktion auf dem. amerikanischen Film¬

markt eine grosse Rolle
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